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Macht und Gesellschaft

 Gummispannspiel G1;  Arbeitsblatt AB1

AuftrAgskArte 1: Die frAnken

Die Franken entstanden aus dem Zusammenschluss mehrerer germanischer Klein-
stämme. Zur Großmacht wurden die Franken im Frühmittelalter durch die Erobe-
rungen des Merowingers Chlodwig I. (ca. 500 n. Chr.), der die Grenze des Franken-
reichs bis zu den Pyrenäen vorschob. Entscheidend war auch der Übertritt Chlod-
wigs und weiter Teile seines Volkes zum katholischen Christentum. Seine Söhne 
setzten seine Eroberungen fort, so dass ihr Reich immer größer wurde. Im Laufe 
der Zeit gewannen die Hausmeier (Verwalter) der Könige zunehmend an Macht, 
sodass die Merowinger ab dem späten 7. Jahrhundert nur noch formal regierten. 
751 erfolgte die Übernahme der Königsherrschaft durch Pippin III. aus dem 
Geschlecht der Karolinger. Er war Sohn des Hausmeiers Karl Martell. Papst Zacha-
rias bestätigte die Wahl von Pippin III. Dadurch wurden die Karolinger ein Königs-
geschlecht. Pippin versprach als katholischer König, die von den Langobarden 
zurückeroberten Gebiete dem Papst zu übereignen. Diese Zusage wurde als Pip-
pinsche Schenkung bekannt und gilt als Grundlage des Kirchenstaates.
Pippins Sohn Karl der Große war seit dem 9. Oktober 768 König des Fränkischen 
Reiches und seit dem 25. Dezember 800 Römischer Kaiser. Die Kaiserkrönung kann 
auch als Geste der Dankbarkeit dafür gesehen werden, dass Karl dem Papst half, 
den Kirchenstaat vor einer Rückeroberung durch die Langobarden zu schützen. 
Karl erhielt bereits zu Lebzeiten den Beinamen „der Große“. Das Frankenreich 
erfuhr unter ihm seine größte Ausdehnung. Es hatte jedoch keine Hauptstadt. Viel-
mehr reiste er mit seinem Hofstaat durch das Land und verbrachte in den prächtig 
ausgestatteten Königshöfen der Pfalzen mehrwöchige Aufenthalte. 
Die spätere Teilung im Vertrag von Verdun im Jahre 843 führte zur Entstehung der 
Staaten Frankreich und Deutschland.

 Besorge dir nun das Gummispannspiel über die Franken und verbinde die Satzhälften auf der 
linken und rechten Seite!

 Auf dem Arbeitsblatt  „Der Schrift auf der Spur“ erfährst du Interessantes über die Schrift, die 
zur Zeit von Karl dem Großen weiterentwickelt wurde. Löse die drei Aufgaben auf dem Blatt!

 Lies dir den folgenden Text durch!
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arbeitsblatt AB1

Der schrift Auf Der spur

Die karolingische Minuskel ist eine Schriftart, die 
Mitte des 8. Jahrhunderts im Königskloster Corbie 
entstanden ist. Diese Schriftart hat ein klares und 
einfaches Schriftbild. Aus ihr entwickelten sich die 
Kleinbuchstaben unserer Schrift. 
Minuskel ist übrigens der Fachbegriff für Klein-
buchstaben, während man Großbuchstaben mit 
Majuskel bezeichnet.

Welche Kleinbuchstaben schreibt man heute anders?

Von welchem Frankenkönig stammt diese Unterschrift?

Schreibe deinen Namen in karolingischer Minuskel!
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Macht und Gesellschaft

 Textkarten TK2

 Besorge dir die Karten des Textpuzzles „Entstehung der Markgrafschaft Ostarrichi“ und ordne 
die Geschichte!

 Kontrolliere auf der Rückseite! Stimmt die „Lehenspyramide“?

 Stellt in der Gruppe (mindestens 10 Schülerinnen/Schüler) die Szene der Belehnung dar! Die 
meisten Schülerinnen/Schüler haben die Aufgabe, etwas pantomimisch darzustellen ( jubeln-
des Volk, Reiter, Trommler …).

 Der Graf soll vor der Vorstellung einige Sätze (sie sind kursiv gedruckt) auswendig lernen und 
die Erzählerin/der Erzähler sollte eine kräftige Stimme haben.

AuftrAgskArte 2: DAs Lehenswesen

Als im Frühmittelalter große Reiche entstanden, stellten sich Könige an deren Spit-
ze. Die Verwaltung ihrer Länder war damals eine schwierige Angelegenheit. Ent-
fernungen, die man heute in wenigen Stunden zurücklegt, waren mühsame Rei-
sen. Die Herrscher mussten also Vertreter finden, die kleinere Gebiete nach ihrem 
Wunsche verwalteten. Diese Verwalter nannte man Grafen. Die Grafen sorgten für 
Ordnung, sie sorgten außerdem dafür, dass der König zu seinen Abgaben kam und 
dass im Kriegsfall Ritter und Befestigungen vorhanden waren. Wie sollte der König 
die Grafen für diese Aufgabe entlohnen? Die Bezeichnung „Graf“ wurde zum 
Adelstitel. Außerdem konnte der König, dem alles Land gehörte, Ländereien ver-
leihen. Dieses Leihen wurde als „Lehen“ bezeichnet. Die Lehensempfänger nannte 
man „Vasallen“. Diese Vasallen hatten nicht nur das Recht, das Land, sondern auch 
die darauf lebenden Bauern und Tiere zu „nutzen“. 
Ein solch großes Gebiet konnte der Graf aber auch nicht alleine verwalten, deshalb 
war es üblich, dass er es jemandem weiter verlieh, der es wieder weiter verleihen 
konnte …
Übrigens: Die Kirche übte im Mittelalter eine unwahrscheinlich starke Macht aus. 
Bischöfe, Äbte und Äbtissinnen zählten ebenso zum Adel und waren selbst Lehens-
herren, die Land verleihen konnten.

 Lies dir den folgenden Text durch!


